
Am 22. März verstarb die estnische
Sprachforscherin Elna Adler, eine in
Fachkreisen anerkannte Wotologin. Sie
gehörte zu den Schülern von Paul Ariste,
deren Wirken und Schaffen das ganze
Leben lang mit dem Institut für Sprache
und Literatur der Akademie der Wis-
senschaften Estlands (heute Institut für
estnische Sprache) verbunden war, wo sie
sich vorrangig der Erfassung und Erfor-
schung der wotischen Sprache widmete.

Elna Adler (geb. Valdre) wurde am
24. Juli 1929 in der Gemeinde Maidla des
Landkreises Virumaa geboren. Die El-
tern waren Grundschullehrer im Hei-
matdorf Savala, wo auch Elna die ersten

Jahre zur Schule ging. Ihren Bildungs-
weg setzte sie in Maidla fort und konn-
te ihn mit dem Abitur an der Mittel-
schule in Rakvere erst einmal abschlie-
ßen. Im Herbst 1948 begann sie an der
Universität Tartu ein Studium der estni-
schen Sprache und Literatur und in der
Wahl des engeren Fachbereiches ent-
schied sie sich für die finnisch-ugrischen
Sprachen. Im Oktober 1953 setzte sie ihre
Ausbildung mit der Aufnahme einer As-
pirantur zum Thema finnisch-ugrische
Sprachen am Institut für Sprache und Li-
teratur der Akademie der Wissenschaf-
ten fort. Im Einzelnen erforschte sie da-
bei unter der Anleitung von Paul Ariste
die Funktionen der äußeren Lokalkasus
in den ostseefinnischen Sprachen ”Lääne-
mere keelte väliskohakäänded (käänete
funktsioonid)”. Als Ergebnis konnte El-
na Adler eine fast 500 Seiten umfassende
Dissertation abliefern, die im Juni 1958
erfolgreich verteidigt wurde.

Der 16. Februar 1957 gilt als Ge-
burtsstunde der Abteilung für finnisch-
ugrische Sprachen des Instituts für Spra-
che und Literatur und Elna, die damals
den Familiennamen Pajusalu trug, war
eine der ersten Angestellten. Die Haup-
taufgabe der neuen Forschungsabteilung
bestand in der Erstellung eines Wörter-
buches der wotischen Sprache, für das
zunächst weiteres Sprachmaterial bei
Feldforschungen zusammengetragen wer-
den musste. So begab sich Elna Adler
1958 in den wotischen Sprachraum und
diese Tätigkeit gestaltete sich zu einem
sehr wichtigen Teil ihres Schaffens. In
den Sechzigern ergaben sich Mittel und
Möglichkeiten, die wotischen Sprachin-
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formanten in die estnische Hauptstadt
einzuladen, wo gezielte Befragungen
und Tonaufzeichnungen in diesbezügli-
chen Studios realisiert werden konnten.
Elna Adler konzentrierte sich besonders
auf die Mundart aus dem Dorf It çsäpäivä
und auf die den ostwotischen Dialekt
fließend sprechende Fjokla Vassiljeva
(im Zeitraum 1960—1967). Die Lite-
rierungen dieses Materials mit Überset-
zung ins Estnische und mit den die
Aussprache beschreibenden Kommenta-
ren seitens der Sprachinformanten wur-
den als Textsammlung unter dem Titel
”Vadjalaste endisajast I. Idavadja mur-
detekste” (1968) veröffentlicht. Und das
geschah der Voraussage von August
Ahlqvist zum Trotze, der in der vor ein-
hundert Jahren erschienenen Ausgabe
”Suomalainen murteiskirja” hinsichtlich
der wotischsprachigen Belege äußerte,
dass diese wohl die letzten Beweise für
eine noch lebendige wotische Sprache
sein werden. Elna Adler bereicherte
auch das von Pertti Virtaranta redigierte
Werk ”Lähisukukielten lukemisto” (1967),
indem sie darin die von ihr auf Tonband
aufgezeichneten, literierten und fach-
männisch kommentierten Texte (s. S.
171—182) einbrachte, die von Sprachin-
formanten aus den Dörfern Mati, Luu-
ditsa, Liivt çsülä und It çsäpäivä stammten.
In den Jahren 1969—1972 organisierte
und leitete Elna Adler fünf Expeditionen,
die in erster Linie dem Festhalten der
wotischsprachigen Rede auf Tonträgern
aus dem Munde von Muttersprachlern
dienten. Gleichzeitig konnte man mit
diesen Reisen zur Klärung von Sprach-
problemen, die beim Redigieren des
Wörterbuches aufgekommen waren, bei-
tragen und neues Sprachmaterial sam-
meln. In späteren Jahren hatte die For-
scherin wegen ihrer sich verschlechtern-
den Gesundheit keine solche ausgedehn-
ten Feldforschungen mehr unternehmen
können, aber bis in die achtziger Jahre
hatte sie nicht ganz auf Fahrten in den
wotischen Sprachraum verzichtet, denn
zu diesem Zeitpunkt galt es die mit dem
Europäischen Sprachatlas (ALE) ver-
bundenen Probleme vor Ort zu klären
und die letzten Lücken im Wörterbuch
zu schließen. Mit Stand vom Herbst 1996

verfügte das Tonarchiv des Instituts für
estnische Sprache über 185 Stunden
wotischsprachige Aufzeichnungen, die
wir zu einem Großteil Elna Adler zu ver-
danken haben. Sie selbst hatte sich
vorgenommen noch eine Textsammlung
zu erstellen und in Vorbereitung darauf
literierte sie 1981—1985 das in Vaipooli
gesprochene Wotisch und kam auf 72
Seiten mit Texten. Dem Institut sollte es
eine Ehrenpflicht sein, dieses Material
einem bereiteren Benutzerkreis zugäng-
lich zu machen.

Auf den Expeditionen in den Le-
bensraum der Woten sah und erlebte
Elna Adler als Forscherin die wahrhaf-
tige Lebensweise dieses kleinen Volkes
und noch vieles mehr, was die Texte
eigentlich nicht wiedergeben. Leider
wurden ihre einzigartigen interessanten
Erfahrungen weder auf Tonträgern noch
auf dem Papier festgehalten.

In ihren wissenschaftlichen Unter-
suchungen, die sich durch eine gute
Kenntnis des Materials und eine metho-
disch sichere Darlegungsweise auszeich-
nen, standen die wotische Morphologie,
Morphosyntax und die Lexik im Mittel-
punkt. Doch wenn auf Elna Adlers wis-
senschaftliches Wirken zurückgeblickt
wird, dann muss man ihren Anteil bei
der Erstellung des wotischen Wörter-
buches, bei dem sie vom Anfang bis zum
Ende dabei war, besonders hervorheben.
Im Juni 1957 sprach man in ihrem
damiligen Arbeitsumfeld, der Finnisch-
ugrischen Abteilung, erstmals von die-
sem Wörterbuch-Projekt, dem aber erst
1959 das eigentliche Leben eingehaucht
wurde. Drei Jahre später legten drei Au-
toren, zu denen auch Elna Adler gehörte,
die Grundsätze für eine Erarbeitung
eines wotischen Wörterbuches in Pa-
pierform vor: P.  K o k l a,  K.  K o n t,
E.  P a j u s a l u, Vadja keele sõnaraa-
matu koostamisest (— Keel ja Kirjandus
1962, S. 353—359). Mit der Redigierung
des Wörterbuchmanuskripts begann El-
na Adler in der zweiten Hälfte des Jahres
1968. Im darauffolgenden Jahr war die
erste Variante des Manuskripts fertig,
die aber in späteren Jahren von neuen
und konkretisierten Grundsätzen ausge-
hend noch einmal gründlich überarbei-
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tet wurde. Über diese Wörterbucharbeit
sprach Elna Adler in ihrem Vortrag auf
dem 1970 in Tallinn abgehaltenen Inter-
nationalen Finnougristenkongress, der
unter dem Titel ”Vatjan kielen tutkimus-
ta Neuvosto-Eestissä” in der Publikation
CTIFU I 1975 veröffentlicht ist. Mit die-
ser breitangelegten Tätigkeit für das
Wörterbuch, die vom Sprachmaterial-
sammeln bis zum Redigieren reichte,
entwickelte sich Elna Adler innerhalb
der Familie der ostseefinnischen Sprach-
forscher zur besten Fachfrau und For-
scherin, was das Wotische anbetrifft. 

In den Augen ihrer einstigen Kolle-
gen vom Institut für estnische Sprache
war Elna Adler eine in der Tiefe for-
schende und systemsichere Wissenschaft-
lerin. Ihr Name steht in der ersten Rei-
he der Personen, die große Verdienste
bei der Erfassung des wotischen Wort-
schatzes haben: zwischen 1958—1983
legte sie für die Karthotek des Wotischen
insgesamt 30 568 Wortzettel an; lediglich
ihr Lehrer Paul Ariste, von dem die Idee
für die Erstellung des Wörterbuches
stammte, lieferte mehr: 44 130 Wortzet-
tel. Im Ganzen umfasst diese im Welt-
maßstab unikale Karthotek 204 344 Zet-
tel, was bedeutet, dass fast jeder siebte
Wortzettel dank der Arbeit von Elna
Adler dorhin gelangte. Der erste Band
des anfangs als siebenbändiges Werk ge-
planten Wörterbuches erblickte 1990 das
Licht der Welt und Elna Adler hatte bei
der Erstellung dieses Großwerkes von
Anfang bis zum vierten Band mitge-
wirkt.

In den Kreisen der Erforscher der
ostseefinnischen Sprachen war Elna Ad-
ler eine anerkannte Autorität, an die man
sich wandte, wenn es um die Klärung
von Fragen ging, die sich in irgendeiner 

Weise auf die wotische Sprache bezogen,
wenn wotische Texte zu redigieren oder
Publikationen über das Wotische zu
rezensieren waren. Und so liegt es auch
nah, dass Elna Adler einen ausführlichen
Überblick über diese Sprache für das
fünfbändige Werk ”Qzyki narodov SSSR
III” (1966) verfasste. Elna Adler redigier-
te Paul Aristes wotischen Volkskalender
”Vadja rahvakalender” (1969), teilweise
dessen Manuskript mit Sagen ”Vadja
muistendid” und in Zusammenarbeit
mit Arvo Krikmann das Werk von Vaina
Mälk mit wotischen Sprichwörtern, die
mit einer estnisch-, finnisch-, karelisch-
und russischsprachigen Entsprechung
versehen sind (”Vadja vanasõnad eesti,
soome, karjala ja vene vastetega”, 1976).
In der Fachzeitschrift ”Finnisch-ugrische
Forschungen” (XLIV 1982) findet sich aus
ihrer Feder eine Rezension über ”Das
Wörterbuch einer wotischen Mundart”
von Lauri Posti und Seppo Suhonen, das
der Kukkuzi-Mundart gewidmet ist.

Ihre einstigen Kolleginnen und Kol-
legen erinnern sich an Elna Adler als
eine sanfte und aufmerksame Mitstrei-
terin, die ihre Forschungsarbeit mit aus-
gesprochener Korrektheit, Konsequenz
und Pflichbewusstsein erledigte und von
der wir im Nebeneinander während der
täglichen Arbeit stets etwas Lernen konn-
ten.
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